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Terminhinweise

Dienstag, 10. Dezember, 11 Uhr, Straßbergerstraße 36

Stadtrat Dr. Reinhard Bauer (SPD) gratuliert dem Münchner Ehepaar Hilda
und Wilfried Israel im Namen der Stadt zur Eisernen Hochzeit.

Bürgerangelegenheiten

Donnerstag, 12. Dezember, 19 Uhr, Turnhalle der Hauptschule

an der Perlacher Straße, Perlacher Straße 114 (barrierefrei)

Gemeinsame Einwohnerversammlung für die Stadtbezirke 5 (Au – Haid-
hausen), 17 (Obergiesing – Fasangarten) und 18 (Untergiesing – Har-
laching) zum Thema: Aufwertung Tegernseer Landstraße; Vorstellung der
Rahmenplanung.
Für alle Einwohnerinnen und Einwohner, die ihren Hauptwohnsitz innerhalb
des folgenden Umgriffs haben:
- nördlich: Gebsattelstraße, Auerfeldstraße, S-Bahnlinie nördlich des

Ostfriedhofs, St.-Bonifatius-Straße
- östlich: Severinstraße, Untersbergstraße
- südlich: Tegernseer Landstraße/Mittlerer Ring zwischen Untersberg-

straße und Candidplatz
- westlich: Pilgersheimer Straße, Falkenstraße, Mariahilfplatz

Meldungen

Glückwünsche für Gerhard Müller-Rischart zum 70. Geburtstag

(5.12.2013) Oberbürgermeister Christian Ude gratuliert Gerhard Müller-
Rischart zum bevorstehenden 70. Geburtstag: „Im Namen des Stadtrates
der Landeshauptstadt München und besonders auch persönlich gratuliere
ich Ihnen herzlich zu Ihrem 70. Geburtstag. Meine Glückwünsche gehen
dabei sowohl an einen außergewöhnlichen Unternehmer als auch an
einen engagierten Mäzen, der in bewundernswerter Weise die Kunst in
München fördert.
Rischarts Backhaus ist ein einzigartiges Beispiel für einen Traditionsbe-
trieb, der seit vielen Jahren das Gesicht der Münchner Backkultur ent-
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scheidend prägt. Wie kein zweiter haben Sie dieses Unternehmertum mit
einem Engagement für die bildende Kunst in München zusammengeführt.
Seit 1983 organisieren Sie hochkarätige Kunstprojekte im öffentlichen
Raum und ermutigen Künstler, den öffentlichen Raum einzunehmen, einer
Neuinterpretation zu unterziehen und die Stadt damit für neue Blickweisen
zu öffnen. Die RischArt-Kunstprojekte sind so neben den städtischen Pro-
grammen zu Kunst im öffentlichen Raum wohl zu einer der tragenden Säu-
len in München für dieses wichtige und stets im Wandel begriffene Genre
geworden.
Dass Sie dabei auch stets Ihren Humor bewahren, zeigte die von Ihnen
initiierte Ausstellung ‚Kunstrausch’, die im Jahr 2011 in den Räumen des
Bayerischen Nationalmuseums gezeigt wurde. Der Kaufrausch der Kunst-
welt wurde dabei augenzwinkernd kommentiert und spielte mit profanen
Materialien und Alltagsgegenständen.
Dass ich Ihnen 2008, im Jahr des 125. Firmenjubiläums, die Medaille
‚München leuchtet – Den Freundinnen und Freunden Münchens’ verleihen
durfte, ist mir weiterhin eine Ehre. Diesen Ausdruck der Wertschätzung
Ihres Engagements möchte ich durch die heutigen Geburtstagsgrüße er-
neuern.
Für die nächsten Jahre wünsche ich Ihnen Gesundheit, viel Inspiration für
neue Projekte, fruchtbare und beglückende Zusammenarbeiten mit faszi-
nierenden Positionen der bildenden Kunst und in Folge viele weitere span-
nende Aufgaben.“

Stadtrat bringt Bau von fast 2.500 neue Wohnungen auf den Weg

(5.12.2013) Der Ausschuss für Stadtplanung und Bauordnung hat gestern
mit seinen Beschlüssen die Voraussetzungen für die Errichtung von fast
2.500 Wohneinheiten geschaffen: Im Münchner Osten wurden die Sat-
zungsbeschlüsse für die Planungsgebiete Carl-Wery-Straße in Neuperlach,
Baumkirchner Straße in Berg-am-Laim sowie Hochäckerstraße in Perlach
gefasst, im Norden für die Planungsgebiete Freisinger Landstraße in
Schwabing – Freimann und Am Oberwiesenfeld in Moosach.
Das Planungsgebiet Carl-Wery-Straße liegt am südöstlichen Stadtrand
Münchens und erstreckt sich auf rund zehn Hektar beiderseits der Carl-
Wery-Straße südlich des S- und U-Bahnhofs Neuperlach-Süd. Der Bebau-
ungsplan ermöglicht hier gut erschlossene urbane Stadtquartiere mit
Wohn- und Kerngebieten sowie den zugehörigen Freiflächen. In Zusam-
menwirken mit einer neuen Gestaltung der Carl-Wery-Straße soll ein at-
traktiver Stadteingang von Süden geschaffen werden.
Westlich der Carl-Wery-Straße werden auf der Grundlage des nun be-
schlossenen Bebauungsplans mit Grünordnung Nr. 57 cl zwei qualitätsvol-
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le Wohngebiete mit zirka 270 Wohneinheiten entstehen, die gut in die be-
stehenden Strukturen Neuperlachs eingebunden sind. Etwa die Hälfte aller
Wohneinheiten sollen dabei öffentlich gefördert werden, sodass hier drin-
gend benötigter bezahlbarer Wohnraum neu geschaffen werden kann. Im
nördlichen Wohngebiet wird eine Kinderkrippe in die Bebauung integriert.
Im Osten der Carl-Wery-Straße werden in zwei Kerngebieten Büroflächen
mit einer Geschossfläche von insgesamt zirka 76.000 Quadratmetern er-
möglicht. Die heute vorhandene P+R-Anlage südlich des S- und U-Bahn-
hofs Neuperlach-Süd soll künftig in die Bebauung integriert und auf zirka
780 Stellplätze erweitert werden.
Für das ehemalige Bahngrundstück (Bahnbetriebswerk 4) Baumkirchner

Straße wurde Anfang 2010 ein städtebaulicher und landschaftsplaneri-
scher Ideenwettbewerb durchgeführt, um das Gebiet einer neuen städte-
baulichen Nutzung zuzuführen. Das Ergebnis war die Grundlage des nun
beschlossenen Bebauungsplanes mit Grünordnung Nr. 1971.
Auf dem westlichen Areal entsteht eine ökologische Vorrangfläche, im
Osten wird die neue Bebauung realisiert. Neben Allgemeinen Wohngebie-
ten im Inneren des Bauareals entstehen entlang der Baumkirchner Straße
ein Mischgebiet, ein Sondergebiet mit Einzelhandelsnutzung sowie ein
Kerngebiet im Nordosten mit einem baulichen Hochpunkt am Zugang zum
neuen Quartier. Im südlich bestehenden Gewerbegebiet ist der neue
Standort für den ESV vorgesehen. Eine öffentliche Grünfläche konzentriert
sich auf den ehemaligen Bahndamm südlich der geplanten Bebauung mit
Anschluss an die ökologische Vorrangfläche. Im gesamten Planungsgebiet
entstehen ca. 560 Wohneinheiten. Es sind zwei Kindertageseinrichtungen
geplant, die insbesondere den Bedarf durch die neue Bebauung decken.
Das Areal Hochäckerstraße im Stadtbezirk Ramersdorf – Perlach nördlich
des Neuen Südfriedhofs wird durch den Bebauungsplan mit Grünordnung
Nr. 2045 zu einem Wohnquartier mit zirka 1.100 Wohneinheiten entwickelt.
Damit soll ein wichtiger Beitrag zur Deckung des Bedarfs an Wohnflächen
in der Landeshauptstadt München erfolgen, sowie der bestehende Sied-
lungsrand städtebaulich neu definiert und der Neue Südfriedhof stärker in
den Siedlungszusammenhang eingebunden werden.
Es soll ein lebendiges Stadtquartier mit hoher Wohnqualität entstehen.
Es sind vielfältige Wohnformen vorgesehen, größtenteils in Form von Ge-
schosswohnungsbau, im nördlichen und östlichen Bereich des Planungs-
gebietes bilden Reihen- und Doppelhäuser einen Übergang zur bestehen-
den Bebauungsstruktur. Des Weiteren sind Einzelhandel, mehrere Kinder-
tageseinrichtungen sowie großzügige öffentliche Grün- und Freiflächen ge-
plant. Die parallele Gebäudeanordnung berücksichtigt in hohem Maße die
Anforderungen aus der Nutzung der Sonnenenergie. Aufgelockert wird die
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strenge städtebauliche Struktur durch die differenzierte Höhenstaffelung
der Baukörper sowie durch räumliche Versätze in den einzelnen Quartie-
ren. So entstehen Straßenräume mit großer Varianz und dennoch klarer
Adressbildung. Zwischen den Baugebieten entsteht in Ost-West-Richtung
eine Abfolge von kleineren Taschenparks, die einen Grünzug im Inneren
des Quartiers mit Anschluss an die geplante übergeordnete Wegebezie-
hung zum Ostpark bilden.
In Abstimmung mit der Stadt München wurde ein städtebaulicher und
landschaftsplanerischer Wettbewerb durchgeführt. Das Preisgericht emp-
fahl, den mit dem 1. Preis ausgezeichneten Entwurf des Büro Jatsch Laux
Architekten, München, mit ver.de Landschaftsarchitekten, Freising, der
Bauleitplanung zugrundezulegen. Im Rahmen einer Bürgerwerkstatt erhielt
die Öffentlichkeit 2011 in Ergänzung zu den formellen Beteiligungsverfah-
ren bereits frühzeitig die Möglichkeit, sich in die Planung einzubringen.
An der nördlichen Freisinger Landstraße wird darüberhinaus durch die
Umwidmung einer bisherigen Gewerbefläche durch den Bebauungsplan
mit Grünordnung Nr. 2031a die Voraussetzung für die Schaffung von 160
Wohneinheiten geschaffen. Die geplante geschlossene Bebauung bildet
eine neue Stadteinfahrt und schirmt den Lärmeintrag von der stark befah-
renen Straße ab. Der Innenbereich öffnet sich zum landschaftlich reizvollen
Freiraum entlang des Garchinger Mühlbachs.
Durch die Umwandlung einer bisherigen Kerngebietsfläche im Bereich
Am Oberwiesenfeld können zudem in unmittelbarer Nähe zum U-Bahn-
hof Oberwiesenfeld durch den Vorhabenbezogenen Bebauungsplan mit
Grünordnung Nr. 2073 weitere 400 Wohneinheiten entstehen. Durch die
geplante Blockbebauung wird ein ruhiges „Hofwohnen“ ermöglicht.

Beschlüsse zu drei Erhaltungssatzungen gefasst

(5.12.2013) Die Landeshauptstadt München erlässt seit mehr als einem
Vierteljahrhundert sogenannte Milieuschutzsatzungen nach § 172 Abs. 1
Satz 1 Nr. 2 BauGB. In diesen Gebieten werden bestimmte bauliche Vorha-
ben einem zusätzlichen Genehmigungsvorbehalt unterzogen. Die Erhal-
tungssatzungen sind zeitlich befristet und werden regelmäßig vor Ablauf
erneut in Hinblick auf einen möglichen Neuerlass überprüft. Zudem werden
vom Planungsreferat auch Gebiete untersucht, die derzeit nicht unter dem
Schutz einer Erhaltungssatzung stehen.
In seiner gestrigen Sitzung hat der Ausschuss für Stadtplanung und Bau-
ordnung die Vorschläge des Planungsreferats für drei weitere Erhaltungs-
satzungsgebiete angenommen. Es handelt sich um das Gebiet „St.-Ben-
no-Viertel“ in der Maxvorstadt an der Grenze zu Neuhausen sowie den
Bereich „Hohenzollernstraße und Hohenzollernplatz“ in Schwabing-West.
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Zudem wird die bereits bestehende Erhaltungssatzung „Pündter- und
Viktoriaplatz“ in Schwabing-Freimann um den „Bonner Platz“ erweitert.
Der Beschluss bedarf der Bestätigung durch die Vollversammlung des
Stadtrates am 18. Dezember. Die neuen Erhaltungssatzungen werden
dann im Januar 2014 nach der Veröffentlichung im Amtsblatt für die Lauf-
zeit von fünf Jahren in Kraft treten. In der Landeshauptstadt München
wird es dann 17 Erhaltungssatzungen mit rund 107.000 Wohnungen geben,
in denen rund 193.000 Einwohnerinnen und Einwohner leben.

Phönix Preis für Migrantenunternehmen verliehen

(5.12.2013) Dieter Reiter, Referent für Arbeit und Wirtschaft, hat vier Unter-
nehmerinnen und Unternehmern mit Migrationshintergrund den Phönix
Preis der Landeshauptstadt München überreicht. Zu den Gewinnern ge-
hören der ambulante Pflegedienst „ROLI GbR“, der Handwerksbetrieb
„Marco Campanella Elektrotechnik“, das IT-Dienstleistungsunternehmen
„Accesa/IUGA Informatik“ und die Papierweiterverarbeitungsfirma „Kon-
fix GmbH“.
Der Münchner Wirtschaftspreis für Migrantenunternehmen wurde in den
Kategorien Gründungsunternehmen, Kleinunternehmen, etablierte Unter-
nehmen sowie besondere Unternehmensgeschichte vergeben. Er würdigt
herausragende wirtschaftliche Leistungen sowie das gesellschaftliche und
soziale Engagement von Migrantenunternehmen. Die Gewinner erhielten
eine Trophäe, die der Münchner Künstler Andreas Ohrenschall entworfen
hat, sowie ein Preisgeld in Höhe von insgesamt 4.000 Euro.
„Der Phönix Preis schärft den Blick für die unternehmerischen Potenziale
der Migranten“, sagt Dieter Reiter. „Diese Potenziale gilt es zu fördern,
denn Migrantenunternehmen sind ein wichtiger Faktor für die Münchner
Wirtschaft und spielen eine unverzichtbare Rolle beim interkulturellen
Brückenbau. Mit ihrem Engagement für Integration sind die von uns aus-
gezeichneten Unternehmen ein wichtiges Vorbild.“
Die Resonanz auf die Ausschreibung des Phönix Preises 2013 war anhal-
tend hoch. 30 Bewerbungen aus 18 verschiedenen ethnischen Gruppen
waren dieses Jahr eingegangen. Nach Meinung von Reiter spiegeln die
vielen hochwertigen Bewerbungen aus unterschiedlichsten Branchen die
Vielfalt des Münchner Wirtschaftsstandorts wider.
Die Auswahl der Preisträger erfolgte durch eine Experten-Jury in einem
einstufigen Verfahren anhand festgelegter Bewertungskriterien – vor allem
positive Unternehmensentwicklung, Einrichtung und Sicherung von Ar-
beits- und Ausbildungsplätzen, Vielfalt in Unternehmen sowie eine beson-
dere Unternehmensgeschichte.
Das Referat für Arbeit und Wirtschaft wählte den Namen „Phönix“ für den
Wirtschaftspreis, weil der gleichnamige mythische Vogel für Mut, Risiko-
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bereitschaft und den Willen steht, immer wieder etwas Neues zu wagen.
An diese Eigenschaften knüpft der Preis für Migrantenunternehmen an.
Die Preisträger im Einzelnen:
- Kategorie Gründungsunternehmen:

Ambulanter Pflegedienst ROLI GbR (www.roli-hv.de)
Das Unternehmen wurde 2010 von Ludmila Averbuch, Irena Ostrovs-
kaja und Maria Hersina gegründet. Die drei Münchnerinnen mit jüdisch/
ukrainischer Einwanderungsgeschichte bieten mit ROLI eine ganzheit-
liche Pflege mit interkulturellem Ansatz. Der Pflegedienst bezieht sich
auf ein humanistisches Pflegeideal als Grundlage seines Handelns. Ziel
ist es, hilfsbedürftigen Menschen aller Nationalitäten, also unabhängig
von der Religion oder Herkunft, eine persönliche Pflege und individuelle
Betreuung in ihrem vertrauten häuslichen Umfeld zu gewährleisten.
ROLI ist in verschiedensten Kundenkreisen aktiv. Genauso bunt und
vielfältig wie das Geschäftsfeld ist auch die kulturelle Herkunft der
derzeit 45 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter.

- Kategorie Kleinunternehmen:

Marco Campanella Elektrotechnik (www.mc-elektro.de)
Der Handwerksbetrieb wurde 2005 von Marco Campanella gegründet.
Der Münchner mit italienischen Wurzeln hat seine Ausbildung in Elek-
trotechnik abgeschlossen und anschließend die Meisterprüfung abge-
legt. Das Leistungsspektrum des Handwerksbetriebs umfasst insbe-
sondere die Bereiche Elektroinstallation, Gebäudesystemtechnik,
Photovoltaik und Sicherheitsbeleuchtungsanlagen. Sein Team besteht
aus Meistern der Elektrotechnik, Solartechnik und Elektroinstallateuren.
Mit der Firmenvision Qualität, Zuverlässigkeit und Flexibilität konnte
der Handwerksbetrieb seine Position auf einem sehr dynamischen
Markt von Jahr zu Jahr ausbauen. Derzeit sind bei Marco Campanella
Elektrotechnik sechs Mitarbeiter und eine Mitarbeiterin beschäftigt.

- Kategorie Etablierte Unternehmen:

Accesa/IUGA Informatik (www.accesa.eu)
Iulian Iuga verfolgte ab 2004 das Ziel, ein erfolgreiches, umsatz- und
beschäftigungsstarkes Unternehmen aufzubauen. Mit Accesa/IUGA
Informatik ist dem aus Rumänien stammenden Geschäftsführer dies
erfolgreich gelungen. Seitdem hat das IT-Dienstleistungsunternehmen
unzählige Projekte für verschiedene Unternehmen europaweit erfolg-
reich entwickelt und realisiert. Accesa/IUGA Informatik bietet Software-
lösungen für die Industrie und die Finanzwirtschaft. Das Unternehmen
ist in zwei Ländern zuhause: mit einem Entwicklungszentrum im ru-
mänischen Cluj-Napoca und einem operativen Büro in München. Die

http://www.roli-hv.de
http://www.mc-elektro.de
http://www.accesa.eu


Rathaus Umschau
Seite 8

Vielfalt der Belegschaft ist fester Bestandteil der Unternehmensstrate-
gie. Accesa/IUGA Informatik hat 65 Beschäftigte.

- Sonderpreis: Besondere Unternehmensgeschichte

Konfix GmbH (www.konfix-gmbh.de)
Lan Nguyen-To ist im Alter von drei Jahren mit ihrer Familie aus Viet-
nam geflüchtet. Mit einem Hausboot fuhren sie ins offene Meer hinaus,
ohne Ziel. Nach Deutschland kam die Familie, nachdem sie von dem
Schiff „Cap Anamur“ gerettet worden war.
Nach dem Hauptschulabschluss hat Nguyen-To eine Ausbildung als
Buchbinderin in München abgeschlossen. Ihr Traum war es, sich selbst-
ständig zu machen. 2006 war es soweit: Konfix GmbH wurde geboren.
Ihre Unternehmensgeschichte begann zuerst im Keller ihres Wohnhau-
ses. Dort hat Konfix-Geschäftsführerin Nguyen-To mit ihrem Mann die
ersten Aufträge erledigt. Heute ist Konfix GmbH aus der Papierverar-
beitungsbranche nicht mehr wegzudenken. Mit hochmodernen Maschi-
nen und einem gut eingespielten Team ist Konfix GmbH für zahlreiche
führende Unternehmen in Deutschland im Einsatz. Bei Konfix sind rund
100 Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter unterschiedlicher Herkunft be-
schäftigt.

Verkaufsstart für den Münchner Familienpass

(5.12.2013) Am 9. Dezember startet der Verkauf des 7. Münchner Familien-
passes, der vom Stadtjugendamt  angeboten wird. Dank der Unterstüt-
zung des Gewinn-Sparvereins der Sparda-Bank München e.V. ist der Er-
werb des Münchner Familienpasses 2014 unverändert kostengünstig. Für
sechs Euro gibt es das ganze Jahr zahlreiche Ermäßigungen, Gutscheine,
Anregungen und exklusive Angebote. Der Familienpass entlastet Familien
im Alltag und bei der Freizeitgestaltung und bietet Anregungen für gemein-
same Aktivitäten. Die Stadt München unterstützt den Münchner Familien-
pass 2014 mit 60.000 Euro, der Gewinn-Sparverein der Sparda-Bank Mün-
chen e.V. mit 75.000 Euro.
Bürgermeisterin Christine Strobl: „Wir wollen, dass sich Kinder und Famili-
en in München wohlfühlen und dass sie die Stadt in ihrer ganzen Vielfalt
erleben. Wir wissen, dass das Leben in München teuer ist, gerade für Fa-
milien. Mit dem Münchner Familienpass wird es ein Stück erschwinglicher
und unsere Stadt damit noch familienfreundlicher“. Helmut Lind, Vorstands-
vorsitzender der Sparda-Bank München eG: „Das Wertvollste was man
einander schenken kann, ist Zeit. Damit Münchner Familien auch mit klei-
nem Geldbeutel unbeschwert ihre Freizeit in verschiedensten Einrichtun-
gen genießen können, gibt es den Familienpass. Wir freuen uns, dass die

http://www.konfix-gmbh.de
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Sparda-Bank München das siebte Jahr in Folge die Landeshauptstadt mit
diesem familienfreundlichen Angebot unterstützen kann.“
Dank der steigenden Zahl von Kooperationspartnern wird der Münchner
Familienpass immer attraktiver. Beim Start im Jahr 2008 beteiligten sich
knapp 100 Kooperationspartner. Im Münchner Familienpass 2014 hat sich
ihre Zahl der Kooperationspartner verdoppelt. Insgesamt gibt es 248 Ange-
bote. Rund 18.000 Familienpässe wurden für das Jahr 2013 ausgeliefert.
Davon erhielten Dank des Adventskalenders für gute Werke der Süddeut-
schen Zeitung e.V. etwa 3.000 bedürftige Familien den Familienpass ko-
stenlos. 2014 machen die Landkreise Freising, München Land, Dachau,
Ebersberg und Starnberg beim Münchner Familienpass mit und leisten da-
für einen finanziellen Beitrag.
Die vielseitigen und großzügigen Angebote der Kooperationspartner tragen
zum Erfolg des Familienpasses bei. Unternehmen bieten hohe Preisnach-
lässe oder machen sogar kostenlose Angebote. So gewähren beispiels-
weise die Stadtwerke München (SWM) einmalig kostenfreien Eintritt für
einen Erwachsenen und ein Kind (bis 14 Jahre) in eines der M-Bäder. Ein
kostenloses Klimasparbuch ist im Familienpass 2014 ebenso zu finden wie
eine ermäßigte Energieberatung durch das Münchner Bauzentrum. Diese
Mischung aus Workshops, Ermäßigungen und Gutscheinen gibt dem
Münchner Familienpass sein unverwechselbares Profil und hilft, Familien
finanziell zu entlasten.
Der Familienpass gilt für zwei Erwachsene mit bis zu vier Kindern bis zum
vollendeten 18. Lebensjahr. Beim Kauf müssen sich Familien nicht auswei-
sen. Großfamilien mit mehr als vier eigenen Kindern können einen Nach-
weis vorlegen und erhalten beim Stadtjugendamt einmalig kostenlos einen
zusätzlichen Familienpass. Für die Landeshauptstadt ist Familie immer da,
wo Kinder sind. Der Begriff „Familie“ schließt also Alleinerziehende, Famili-
en mit Pflegekindern und Großeltern mit Enkelkindern ebenso ein wie ho-
mosexuelle Partnerschaften mit Kindern. Ein verwandtschaftliches Verhält-
nis für die Nutzung des Familienpasses ist nicht notwendig.
Der Familienpass 2014 kann ab 9. Dezember u.a. an folgenden Stellen er-
worben werden:  Im Jugendinformationszentrum München (JIZ), in der
Stadt-Information im Rathaus im Rahmen der Kinder- und Familieninforma-
tion (dienstags und donnerstags 15 bis 19 Uhr), im Stadtjugendamt (Info-
thek im Elisenhof), in einigen Stadtbibliotheken, in fast allen Sozialbürger-
häusern, im Kinderinformationsladen der Spiellandschaft Stadt e. V., in
den oben genannten Landkreisen und in den Filialen der Sparda-Bank
München eG.
Nähere Infos zum Programm, zu den Verkaufsstellen sowie zu deren Öff-
nungszeiten unter: www.muenchen.de/familienpass.

http://www.muenchen.de/familienpass
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Großer Krampuslauf über den Münchner Christkindlmarkt

(5.12.2013) Beim großen Krampuslauf über den Münchner Christkindl-
markt am Sonntag, 8. Dezember, 15 Uhr, werden neben der 1. Münchner
Krampusgruppe „Sparifankerl Pass“ weitere 30 Krampusgruppen mit 600
Teilnehmern aus Bayern, Österreich und Südtirol erwartet. Der Laufweg
führt vom Eingang des Christkindlmarkts in der Neuhauser Straße durch
die Fußgängerzone, die Rosenstraße, das Sternenplatzl am Rindermarkt
zum Marienplatz und zur Weinstraße. Der Lauf endet am Marienhof.
Die Kampuslauf zeigt die gesamte Spannbreite dieser Tradition: Unter-
wegs sind „Wolferer“ aus dem Bayerischen Wald mit schweren Glocken,
„Börwangs Klausen“ und „Bärbele“ aus dem Allgäu, die Südtiroler „Aurer
Krampuss“ und die „Bickl Tuifl“ mit ihren Stocklarven oder die österreichi-
sche „Igonta Pass“.
Die 1. Münchner Krampusgruppe „Sparifankerl Pass“, deren Chef und
Gründer Tom Bierbaumer den Schaulauf organisiert hat, wird dabei in neu-
em Outfit auftreten. Der Nikolaus von „Sparifankerl Pass“ wird erstmals
von einem „Woidmandl“ begleitet, der aus seiner Kraxn den Kindern kleine
Gaben reicht.
Die Brauchtumsveranstaltung findet dank der freundlichen Unterstützung
der Marktkaufleute des Münchner Christkindlmarktes in Zusammenarbeit
mit dem veranstaltenden Referat für Arbeit und Wirtschaft (RAW) statt.
Ein Begleitheft zum Schaulauf liegt im Deutschen Jagd- und Fischereimu-
seum in der Neuhauser Straße zum Verkauf aus, wo bis zum 12. Januar
eine große Krampusausstellung zu sehen ist.

„Einblicke“ im Stadtarchiv: Farbfotografie und Farbfilm

(5.12.2013) In der Reihe „Einblicke“ gibt Elisabeth Angermair am Dienstag,
10. Dezember, um 18.30 Uhr im Stadtarchiv München, Winzererstraße 68,
anhand von Beispielen aus den hauseigenen Sammlungen einen Überblick
über die Geschichte und die verschiedenen Techniken von Farbfotografie
und Farbfilm. Der Eintritt ist frei.

Architektin referiert über Bauen und Wohnen mit Feng Shui

(5.12.2013) Mit den Prinzipien der chinesischen Weisheitslehre Feng Shui
kann das Wohn- und Arbeitsumfeld harmonischer gestaltet werden. Be-
sonders beim Neubau eines Hauses bieten sich viele Möglichkeiten, Feng
Shui von Anfang an zu integrieren. So entsteht ein harmonisches Wohn-
umfeld. Wie beim Hausbau Feng Shui-Prinzipien bereits in der Planungs-
phase berücksichtigt werden können, erklärt Architektin Katrin Crone am
Montag, 9. Dezember, um 18.30 Uhr in der Münchner Volkshochschule
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Nord, Troppauer Straße 10. Bereits bestehende Gebäude und Wohnungen
können selbstverständlich auch nach den Feng Shui-Prinzipien eingerichtet
werden. Der Eintritt ist frei.

Bauzentrum: Mieterverein informiert über Schönheitsreparaturen

(5.12.2013) Mit dem Thema Schönheitsreparaturen in Wohnungen werden
Mieter meistens mit dem Auszug konfrontiert. In den vergangenen zehn
Jahren hat sich die Rechtsprechung des Bundesgerichtshofs geändert und
fortentwickelt. Die wesentlichen Urteile stellt Rechtsanwalt Günther Rie-
ger vom Mieterverein München am Dienstag, 10. Dezember, um 18 Uhr
im Bauzentrum München, Willy-Brandt-Allee 10, vor. Der Vortrag erklärt,
was Schönheitsreparaturen sind und wer sie ausführen muss. Der Eintritt
ist frei.

„Zerstörung für Anfänger“: Performance mit Schwerpunkt Syrien

(5.12.2013) Im Rahmen der Reihe „courage loading“ im i-camp ist am
Samstag und Sonntag, 7. und 8. Dezember, eine Performance zum
Schwerpunkt Syrien unter dem Titel „Zerstörung für Anfänger“ zu sehen.
„Zerstörung für Anfänger“ ist eine Zusammenarbeit von vier Künstlern
aus Syrien und Deutschland unter der Leitung der in Syrien geborenen
und seit 2011 in München lebenden Tänzerin und Choreografin Mey Sefan.
Als Hintergrund dienen die jeweiligen sozialen, kulturellen und politischen
Erfahrungen der syrischen Akteure, deren Heimatland sich seit längerem
in einer Phase des Umbruchs mit ungewissem Ausgang befindet.
Das Projekt soll in zwei Aufführungsphasen – „Zerstörung für Anfänger“
und „Zerstörung für Fortgeschrittene“ – zur internationalen Bühnenreife
gebracht und in Buchform dokumentiert werden. Zahlreiche Gastspiele
sowohl in Europa als auch im arabischen Raum sind bereits in Vorberei-
tung.
„Zerstörung für Anfänger“ wird am Samstag und Sonntag, 7. und 8. De-
zember, jeweils um 20.30 Uhr im i-camp/neues theater münchen, Enten-
bachstraße 37, aufgeführt. Karten sind für 16 Euro, ermäßigt 10 Euro,
erhältlich. Reservierungen sind unter tickets@i-camp.de oder unter Telefon
65 00 00 (Anrufbeantworter) möglich.
„Zerstörung für Anfänger“ wird unterstützt vom Kulturreferat der Landes-
hauptstadt München. Weitere Informationen unter www.i-camp.de.

Vorweihnachtliches Bilderbuchkino in der Stadtbibliothek Sendling

(5.12.2013) Die Stadtbibliothek Sendling lädt Kinder ab drei Jahren am
Dienstag, 10. Dezember, um 15 Uhr zu einem vorweihnachtlichen Bilder-
buchkino nach der beliebten Geschichte „Pettersson kriegt Weihnachtsbe-

http://www.i-camp.de
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such“ von Sven Nordquist ein. Die Schauspielerin Agnes Kraus ist wieder
zur Gast und verwandelt die Kinderbibliothek in eine Theaterbühne. Die
Geschichte: Tagelang ist es so kalt, dass der alte Pettersson und sein Ka-
ter Findus ihre Nasen nicht vor die Tür stecken mögen, und gerade als es
ein bisschen wärmer wird, verstaucht der Alte sich den Fuß. Dabei ist mor-
gen Heiligabend. Wie sollen die beiden jetzt zu einem Weihnachtsbaum
kommen? Und wie zu Stockfisch, Fleischklößchen und Pfefferkuchen?
Eine schöne Bescherung.
Eintrittskarten zu der kostenlosen Veranstaltung sind in der Stadtbibliothek
Sendling, Albert-Roßhaupter-Straße 8, erhältlich. Die Bibliothek ist Montag,
Dienstag, Donnerstag und Freitag von 10 bis 19 Uhr, Mittwoch von 14 bis
19 Uhr geöffnet.
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Donnerstag, 5. Dezember 2013

Voraussetzungen für die Einführung eines gebundenen Ganztags-

zuges in der Grundschule an der Blumenauer Straße schaffen

Antrag Stadtrats-Mitglieder Josef Schmid, Johann Stadler und Mechthilde
Wittmann (CSU) vom 28.6.2013

Erschließungsbeiträge im Zuge des neuen Bebauungsplanes mit

Grünordnung Nr. 2045 an der Hochäckerstraße

Antrag Stadtrats-Mitglieder Johann Altmann, Dr. Otto Bertermann, Ursula
Sabathil (Freie Wähler), Stadtrat Tobias Ruff (ÖDP) und Stadtrat Richard
Progl (Bayernpartei) vom 8.10.2013
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Voraussetzungen für die Einführung eines gebundenen Ganztags-

zuges in der Grundschule an der Blumenauer Straße schaffen

Antrag Stadtrats-Mitglieder Josef Schmid, Johann Stadler und Mechthilde
Wittmann (CSU) vom 28.6.2013

Antwort Stadtschulrat Rainer Schweppe:

Nach § 60 Abs. 9 GeschO dürfen sich Anträge ehrenamtlicher Stadtrats-
mitglieder nur auf Gegenstände beziehen, für deren Erledigung der Stadt-
rat zuständig ist. Der Inhalt Ihres Antrages betrifft jedoch eine laufende
Angelegenheit, deren Besorgung nach Art. 37 Abs. 1 GO und § 22 Ge-
schO dem Oberbürgermeister obliegt, weshalb eine Beantwortung auf
diesem Weg erfolgt.

Zu Ihrem Antrag vom 28.06.2013 teile ich Ihnen Folgendes mit:

Mit Beschluss der Vollversammlung des Stadtrates vom 29. Juli 2009 wur-
de der weitere bedarfsgerechte Ausbau von Ganztagsschulklassen durch
die Übernahme des zusätzlich anfallenden Sachaufwands und der vom
Bayerischen Staatsministerium für Unterricht und Kultus geforderten kom-
munalen Beteiligung am Personalaufwand durch den Sachaufwandsträger
beschlossen. Dem Referat für Bildung und Sport fällt als Sachaufwands-
träger für die Schulen im Gebiet der Landeshauptstadt München damit die
Koordination der baulichen Umsetzung der Ganztagsmaßnahmen zu. Mit
Beschluss der Vollversammlung des Stadtrates vom 23.11.2011 wurde er-
gänzend hierzu die Bereitstellung einer jährlichen Pauschale von 5 Mio.
Euro pro Jahr für Baumaßnahmen im Zusammenhang mit der Einführung
und dem Ausbau von Ganztagsangeboten beschlossen.

Grundlegende Voraussetzung für einen Aus- bzw. Umbau der Schulen ist
bei gebundenen Ganztagsklassen jedoch ein Antrag der entsprechenden
Schule. Die Antragstellung erfolgt über den Sachaufwandsträger, wobei
über die Genehmigung das Bayerische Staatsministerium für Unterricht
und Kultus entscheidet.

Die Initiative für die Einrichtung von gebundenen Ganztagszügen liegt so-
mit bei der jeweiligen Schule und nicht beim Referat für Bildung und Sport.
Unabhängig hiervon besteht bereits im Vorfeld die Möglichkeit der Verein-
barung von Beratungsgesprächen mit der Münchner Serviceagentur für
Ganztagsbildung (MSAG).
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An der Grundschule an der Blumenauer Straße 11 fand ein entsprechen-
des Beratungsgespräch mit der MSAG und dem Zentralen Immobilienma-
nagement bereits im Oktober 2011 statt, bei welchem der Schulleitung
auch Vorschläge und Möglichkeiten für eine interimsweise Versorgung und
Betreuung eines gebundenen Ganztagsangebotes (welches auch bereits
im Bereich der Mittelschule vorhanden ist) unterbreitet wurden. Um die
Betreuung und Versorgung auch mit einem Vollausbau der GT-Züge von
Grund- und Mittelschule sicherstellen zu können, wurde die Schulleitung
ebenfalls über die parallele Entwicklung eines langfristigen Konzeptes zur
Schaffung der dauerhaft notwendigen Räumlichkeiten informiert. Eine
Kombination mit der notwendigen Sanierung bzw. Erneuerung der Kinder-
tageseinrichtung an der Blumenauer Straße 9 ist in diesem Rahmen mit
beabsichtigt.

Dem Stadtratsantrag kann damit im Hinblick auf die Forderung nach einer
Kombination der Sanierung bzw. Erneuerung der Kindertageseinrichtung
mit der Schaffung der notwendigen Ganztagsräume entsprochen werden.
Im Hinblick auf die Schaffung einer Übergangslösung, um die Grundschule
bereits zum jetzigen Zeitpunkt in die Lage der Einführung eines gebunde-
nen Ganztagsangebotes zu versetzen, wird auf das bestehende GT-An-
tragsverfahren sowie das Beratungsangebot des Referates für Bildung
und Sport verwiesen.

Um Kenntnisnahme der vorstehenden Ausführungen wird gebeten. Wir
gehen davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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Erschließungsbeiträge im Zuge des neuen Bebauungsplanes mit

Grünordnung Nr. 2045 an der Hochäckerstraße

Antrag Stadtrats-Mitglieder Johann Altmann, Dr. Otto Bertermann, Ursula
Sabathil (Freie Wähler), Stadtrat Tobias Ruff (ÖDP) und Stadtrat Richard
Progl (Bayernpartei) vom 8.10.2013

Antwort Referat für Stadtplanung und Bauordnung:

Ihr Einverständnis vorausgesetzt, erlauben wir uns, Ihren Antrag als Brief
zu beantworten.

Mit Schreiben vom 08.10.2013 haben Sie den obengenannten Antrag ge-
stellt.
Mit diesem Antrag wird das Referat für Stadtplanung und Bauordnung auf-
gefordert, in Absprache mit dem Baureferat schnellstmöglich die Vorge-
hensweise bezüglich der Erschließungsbeiträge für das Neubaugebiet
Hochäckerstraße zwischen Unterhachinger Straße bis zur Autobahn A8
(westliche Hochäckerstraße) und für die bereits bestehende Wohnbebau-
ung Unterhachinger Straße bis Ottobrunner Straße (östliche Hochäcker-
straße) in einer Stadtratsvorlage darzustellen. Ebenfalls soll in der Vorlage
dargestellt werden, welche Kostenbeteiligung durch den Planungsbegün-
stigten auf Grund der neuen Infrastrukturmaßnahmen zutreffen.

Das Referat für Stadtplanung und Bauordnung kann Ihnen nach Abstim-
mung mit dem Baureferat folgendes mitteilen (ein Plan zur Erläuterung
liegt bei):

Die erschließungsbeitragsrechtliche Situation in der Hochäckerstraße stellt
sich so dar, dass im Abschnitt zwischen der Unterhachinger- und der Otto-
brunner Straße bereits alle Maßnahmen einer endgültigen Herstellung
ausgeführt und im Wege von Anlieger- bzw. Erschließungsbeiträgen abge-
rechnet wurden. Eine Straßenumgestaltung, die theoretisch Grundlage für
die Erhebung von Straßenausbaubeiträgen sein könnte, ist offensichtlich
nicht veranlasst und würde wohl – wegen der beengten räumlichen Be-
standssituation – schnell an Grenzen stoßen. Inwieweit für einen gesicher-
ten Schulweg verkehrsordnende Maßnahmen in Erwägung zu ziehen sind,
wird in dem weiteren Verfahren mit dem Kreisverwaltungsreferat geklärt;
solche würden jedenfalls nicht zu Beiträgen für die Anlieger führen.

Im Zuge der Umsetzung des Bebauungsplans mit Grünordnung Nr. 2045
Hochäckerstraße etc. wird, dem Inhalt der Grundvereinbarung entspre-
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chend, die endgültige Herstellung der provisorisch bestehenden Hochäk-
kerstraße zwischen Bundesautobahn A8 und Unterhachinger Straße erfol-
gen.
Neben einer Kostentragung durch die Planungsbegünstigten und einer Be-
lastung der städtischen Flächen an der Südseite werden dafür Erschlie-
ßungsbeiträge von Dritten erhoben werden und zwar für ein Gewerbege-
biet im Bereich Unterhachinger-/Hochäckerstraße (südlich) und – aus heuti-
ger Sicht – auch für ein Grundstück nördlich der Hochäckerstraße, das
nach Errichtung der Hochbauten im Bebauungsplangebiet wohl nach § 34
Baugesetzbuch (BauGB) zu beurteilen sein wird.

Wir weisen darauf hin, dass im Rahmen der öffentlichen Auslegung nach
§ 3 Abs. 2 BauGB Äußerungen von Bürgerinnen und Bürgern zu einer ähn-
lichen Thematik (beispielsweise Erschließungsbeiträge, Sozialgerechte Bo-
dennutzung, Ursächlichkeit) vorgebracht wurden. Diese werden in dem
Satzungsbeschluss behandelt, der am 04.12.2013 dem Ausschuss für
Stadtplanung und Bauordnung vorgelegt wird.

Um Kenntnisnahme von den vorstehenden Ausführungen wird gebeten.
Wir gehen davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.

Die Anlage kann im Presse- und Informationsamt angefordert oder online
im Ratsinformationssystem unter dem Link „Stadtrats-Anträge/Anfragen“
abgerufen werden.
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Herrn
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus

 
München, den 05.12.2013

Unterstützung von Alleinerziehenden in München

Antrag:

Die Stadtverwaltung wird gebeten, darzustellen, wie Alleinerziehende in München unterstützt werden. 
Die Darstellung soll folgende Aspekte umfassen: 

• Welche Angebote entlasten Alleinerziehende in München? 
• Greifen kommunale und andere Angebote ineinander? 
• Wie werden Alleinerziehende in besonderen Situationen (zum Beispiel Arzttermine, 

Behördengänge, Erkrankung des/der Alleinerziehenden u.a.) unterstützt? 
• Wie erfolgt die entsprechende Information des/der Alleinerziehenden? 
• Welche abgestimmte Maßnahmen des Münchner Qualifizierungs- und 

Beschäftigungsprogramms (MBQ) mit Kinderbetreuung werden speziell für Alleinerziehende 
angeboten?

Begründung:

Alleinerziehende stehen besonderen Herausforderungen gegenüber. Neben der besonderen 
Verantwortung, die sie alleine tragen, sind sie einem deutlich höheren Armutsrisiko ausgesetzt. Auch 
wenn es sich um eine sehr heterogene Gruppe handelt, bestehen bei Alleinerziehenden sehr ähnliche 
Bedarfe. Vor allem in Notsituationen entlasten verlässliche Angebote und Ansprechpartner. 

Alleinerziehende benötigen eine gute Anlaufstelle, die auf Projekte und Möglichkeiten verweist. 
Wichtig ist dabei ein einfacher Zugang und Überblick über die bestehenden Angebote, wie zum 
Beispiel des MBQ, der Schuldnerberatung, des Amtes für Wohnen und Migration oder anderer 
Stellen, die es nun in einer Übersicht darzustellen gilt. 

Besonders wichtig sind aber auch niedrigschwellige Arbeitsmöglichkeiten, die es Alleinerziehende 
trotz Hindernissen auf dem Arbeitsmarkt erleichtern, sich wieder ins Berufsleben zu integrieren. 

gez.
Christian Müller Dr. Constanze Söllner-Schaar
Verena Dietl Birgit Volk
Stadtratsmitglieder

Christian Müller
Verena Dietl
Dr. Constanze Söllner-Schaar
Birgit Volk 

Stadtratsmitglieder
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Herrn 
Oberbürgermeister
Christian Ude
Rathaus
                                                                                         München, den 05.12.2013

Geeignete Räume für das Diversity-Jugendzentrum

Antrag:

Um die Jugendarbeit für junge Lesben, Schwule und Transgender in München weiterhin 
zu ermöglichen, wird das Kommunalreferat beauftragt, für das Diversity-Jugendzentrum 
des Vereins diversity München e.V. angemessene und geeignete Räume möglichst aus 
dem städtischen Bestand zur Verfügung zu stellen.
Zur Sicherstellung der jugendhilferechtlichen Bestimmungen und der fachlichen 
Rahmenbedingungen von LGBT-Jugendlichen wird dabei eng mit dem Stadtjugendamt 
und der Koordinierungsstelle für gleichgeschlechtliche Lebensweisen kooperiert.

Begründung:

Der Vorstand des schwullesbischtrans Jugendzentrums (diversity München e.V.) hat in 
einem Gespräch mitgeteilt, dass aufgrund von Brandschutzauflagen der Betrieb des 
Jugendzentrums auf maximal 30 gleichzeitig anwesende Personen beschränkt worden ist. 
Damit ist der Betrieb der Jugendeinrichtung auf Dauer nicht mehr zu gewährleisten.
Schon im Regelbetrieb stellt dies für Vorstand und Gruppenleiterinnen und -leiter eine 
schwierige Herausforderung dar.
Junge Menschen, die ein schwules, lesbisches oder transgender Coming Out erleben und 
Unterstützung brauchen, müssen damit in Zukunft abgewiesen werden, wenn mehr als 30 
Menschen in den Räumen sind.
Sonderveranstaltungen wie z.B. Aufklärungsabende, Einladungen an andere 
Jugendgruppen (Förderung von Kontakt und Verständnis), Feste usw. sind gar nicht mehr 
möglich.

Der Stadtrat hat vor kurzem beschlossen, die schwullesbischtrans Jugendarbeit zu stärken 
und für das Jugendzentrum eine halbe Stelle für sozialpädagogische Unterstützung 
einzurichten.
Dies wird nun durch die Brandschutzauflagen konterkariert.

Da die Sicherheit der Besucherinnen und Besucher natürlich Vorrang hat, wird sich der 
Verein selbstverständlich an die Auflagen halten.  

Fraktion Die Grünen-rosa liste
Initiative:
Thomas Niederbühl
Lydia Dietrich
Mitglieder des Stadtrates

Die Grünen-rosa liste, Marienplatz 8, 80331 München, Tel. 089/233-92620, Fax 089/233-92 684
www.gruene-fraktion-muenchen.de, gruene-rosaliste-fraktion@muenchen.de
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Florian Bieberbach wird Honorarprofessor 
an der Technischen Universität München

(5.12.2013) Die Technische Universität München hat ent-
schieden, den Vorsitzenden der Geschäftsführung der 
Stadtwerke München, Dr. Florian Bieberbach, im Januar 
nächsten Jahres zum Honorarprofessor an der TUM School 
of Management zu bestellen. Dr. Bieberbach ist seit dem 
Jahr 2003 dort Lehrbeauftragter, mit regelmäßigen Lehrver-
anstaltungen in den Themengebieten E-Commerce, Ener-
giemärkte und Erneuerbare Energien. 2012 erhielt er den 
Best Teaching Award der TUM School of Management. Sein 
aktuelles Schwerpunktgebiet ist die Organisation von Ener-
giemärkten mit hohem Anteil Erneuerbarer Energien.

Dr. Florian Bieberbach ist der TUM seit 20 Jahren eng ver-
bunden: Dort absolvierte er sein Studium der Informatik und 
wurde zum Doktor der Wirtschaftswissenschaften promo-
viert. Daran schloss sich die Lehrtätigkeit an. Parallel erwarb 
er noch einen MBA an der Jacobs University Bremen. 
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Kunst im Nordbad:
Jasmin Weiler stellt aus

(5.12.2013) Die M-Bäder bieten neben Badespaß, Sport und 
Erholung auch immer wieder Künstlern eine Plattform, ihre 
Bilder der Öffentlichkeit zu präsentieren.

Jasmin Weiler ist in München geboren 
und vielseitig begabt. Sie modelliert, 
zeichnet, illustriert, collagiert und richtet 
ein. So vielseitig wie die Künstlerin sind 
auch Ihre Werke, die sie im Nordbad 
ausstellt:
Unter dem Motto „Schnittstelle“ vereint 
sie darin Grafik, Kunst, Design und 
Werkstatt mit den verschiedensten Ma-
terialien. Auch inhaltlich geht es in den 
Bildern um Schnittstellen zwischen-
menschlicher Art.

Die Bilder sind zu den regulären Öff-
nungszeiten täglich von 7.30 bis 23 Uhr 
zu sehen. Der Eintritt ist frei.

(Nordbad: Schleißheimer Str. 142; Tram 12/27, MetroBus 53, 
StadtBus 144/154 „Nordbad“, U2 „Hohenzollernplatz“)
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Gesundheitsforum zur multimodalen Schmerztherapie 
bei chronischen Kopfschmerzen 
 
Harlachinger Gesundheitsforum 
am Dienstag, 10. Dezember 2013, um 16.30 Uhr 
im Klinikum Harlaching, Hörsaal im Krankenhaus für Naturheilweisen 
 
 
München, 4. Dezember 2013. Die multimodale Schmerztherapie ist heute bei 
chronischen Kopfschmerzen ein bewährtes Behandlungskonzept. Sie kombiniert 
unter anderem verschiedene medizinische Verfahren, wie etwa Schmerz-, Psycho- 
und Ergotherapie, mit Informations- und Schulungsangeboten für Patienten sowie 
körperliches Training. Im Mittelpunkt der fachübergreifenden Behandlung durch 
spezialisierte Ärzte und Therapeuten steht der Patient und seine aktive Mitarbeit. 
Was alles zur multimodalen Schmerztherapie gehört, wie sie funktioniert und wann 
sie eingesetzt wird, erklärt Dr. Gabriele Gonschior, Oberärztin der interdisziplinären 
Tagesklinik für Schmerzdiagnostik und Schmerztherapie, Betroffenen und 
Interessierten beim Harlachinger Gesundheitsforum am Dienstag, 10. Dezember. Die 
Veranstaltung im Hörsaal des Krankenhauses für Naturheilweisen auf dem Gelände 
des Klinikums Harlachings, Sanatoriumsplatz 2, beginnt um 16.30 Uhr. Der Eintritt ist 
frei, eine Anmeldung nicht erforderlich. 
 
Die einzelnen Bausteine der multimodalen Schmerztherapie werden vom ärztlichen 
und therapeutischen Team individuell auf jeden einzelnen Patienten zugeschnitten. 
Dabei werden sämtliche Facetten und Symptome der Schmerzentstehung 
berücksichtigt. Ziel ist es, die Leiden der Betroffenen zu lindern, ihre Lebensqualität 
zu verbessern und die schmerzbedingten Auswirkungen auf ihr persönliches, privates 
sowie berufliches Umfeld zu verringern. 
 
Experten unterscheiden über 200 Arten von Kopfschmerzen. In Deutschland leiden 
allein rund 30 Millionen Menschen zumindest zeitweise unter 
Spannungskopfschmerzen. Mehr als die Hälfte davon sind laut Berufsverband 
Deutscher Nervenärzte chronisch, treten also öfter als 15 Tage im Monat auf und das 
über mehr als drei Monate hinweg. Da sie für Betroffene eine große Belastung 
darstellen, sollten chronische Kopfschmerzen möglichst frühzeitig behandelt werden. 
 
 
Klinikkontakt: 
Sekretariat der Klinik für Physikalische Medizin und Rehabilitation, Naturheilverfahren 
und Spezielle Schmerztherapie 
Telefon: (089) 6210-2861, Telefax: (089) 6210-3029 
E-Mail: schmerzklinik.kh@klinikum-muenchen.de  
 
Das Klinikum Harlaching ist – neben den Klinika Bogenhausen, Neuperlach, Schwabing und der 
dermatologischen Fachklinik in der Thalkirchner Straße – einer von fünf Standorten des Städtischen 
Klinikums München. Der Klinikverbund versorgt jährlich rund 160.000 Menschen, davon etwa 90 Prozent 
vollstationär, und verfügt über mehr als 3.600 Betten sowie teilstationäre Behandlungsplätze. Gut 80 
Prozent der etwa 8.000 Beschäftigten aus über 80 Ländern sind im ärztlichen oder pflegerischen Bereich 
tätig. 
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Live Music Now im Klinikum Bogenhausen 
 
Vorweihnachtliches Konzert 
am Dienstag, 10. Dezember 2013, um 17.00 Uhr 
im Klinikum Bogenhausen, Foyer 
 
 
München, 5. Dezember 2013. Das Klinikum Bogenhausen lädt am Dienstag, 10. 
Dezember, um 17 Uhr zu einem vorweihnachtlichen Konzert mit dem Jazztrompeter 
Andreas Unterreiner und dem Pianisten Josef Reßle ein. Auf dem Programm stehen 
populäre Weihnachtslieder wie „White Christmas“ und „Have Yourself a Merry Little 
Christmas“ ebenso wie Charles Fox‘ „Killing Me Softly“ oder „Can’t Buy Me Love“ von 
den Beatles. Das Konzert findet im Foyer des Klinikums an der Englschalkinger 
Straße 77 statt. Der Eintritt ist frei. 
 
Der 28-jährige Andreas Unterreiner kommt ursprünglich aus Kaufbeuren. An seinen 
Wehrdienst im Gebirgsmusikkorps Garmisch-Partenkirchen schließen sich ab 2005 
klassischer Trompetenunterricht mit Meisterkursen sowie Jazztrompetenstudien an 
den Musikhochschulen in München und Basel an. Seit 2011 studiert Unterreiner 
darüber hinaus Jazzkomposition an der Hochschule für Musik und Theater München. 
Er ist mehrfacher Preisträger bei „Jugend musiziert“ und erhielt beim Wettbewerb um 
den Kulturkreis Gasteig Musikpreis 2010 den Sonderpreis in der Kategorie „Jazz“. 
 
Josef Reßle wurde 1986 in Schongau geboren. Bereits als Kind erhielt er eine 
klassische Klavierausbildung bei verschiedenen Lehrern in seiner Heimat. Neben 
seinem Mathematikstudium in München beschäftigte er sich unter Anleitung des 
Pianisten Matthias Preißinger intensiv mit dem Jazz und studiert seit 2008 Jazz-
Klavier an der Musikhochschule München. Des Weiteren ist Reßle in diversen Bands 
aus dem Münchner Raum aktiv. 
 
Beide sind zudem Stipendiaten des Vereins „Live Music Now“ von Yehudi Menuhin, 
dessen Ziel es ist, Musik den Menschen näher zu bringen, die aufgrund ihrer 
Lebensumstände nicht selbst in Konzertsäle gehen können. 
 
 
Das Klinikum Bogenhausen ist – neben den Klinika Harlaching, Neuperlach, Schwabing und der 
dermatologischen Fachklinik in der Thalkirchner Straße – einer von fünf Standorten des Städtischen 
Klinikums München. Der Klinikverbund versorgt jährlich rund 160.000 Menschen, davon etwa 90 Prozent 
vollstationär, und verfügt über mehr als 3.600 Betten sowie teilstationäre Behandlungsplätze. Gut 80 
Prozent der etwa 8.000 Beschäftigten aus über 80 Ländern sind im ärztlichen oder pflegerischen Bereich 
tätig. 
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Wenn sich Gefäße entzünden:  
Gesundheitsforum zu Vaskulitis-Erkrankungen 
 
Schwabinger Gesundheitsforum 
am Donnerstag, 12. Dezember 2013, von 17.30 bis 19.00 Uhr 
im Klinikum Schwabing, Hörsaal der Kinderklinik 
 
 
München, 5. Dezember 2013. Am Donnerstag, 12. Dezember, informiert Chefarzt 
Dr. Hubert Stiegler von der Schwabinger Klinik für Angiologie zum Thema Vaskulitis. 
Unter dem Sammelbegriff werden Erkrankungen zusammengefasst, bei denen es zu 
Entzündungen der Gefäße kommt. In seinem Vortrag stellt der Spezialist die 
wichtigsten Krankheitsbilder und ihren Verlauf vor. Zudem erklärt er, wie sie 
diagnostiziert und therapiert werden und welche Symptome auf eine 
Gefäßentzündung hinweisen können. Im Anschluss haben die Teilnehmer die 
Möglichkeit, persönliche Fragen zu stellen. Das Schwabinger Gesundheitsforum 
findet im Hörsaal der Kinderklinik des Klinikums Schwabing, Eingang Parzivalstraße 
16, statt. Beginn der Veranstaltung ist um 17.30 Uhr. Der Eintritt ist frei, eine 
Anmeldung nicht erforderlich. 
 
Je nachdem, wie stark und welche Gefäßbereiche betroffen sind, können Vaskulitis-
Erkrankungen die Blutversorgung stören und so Organe schädigen. Mediziner 
unterscheiden zwischen einer primären und einer sekundären Form der Vaskulitis. 
Während die sekundäre Form in Verbindung mit Medikamenten, Infektionen oder 
anderen Autoimmunerkrankungen auftritt, entzünden sich die Gefäße bei der 
primären Vaskulitis in der Regel ohne klar erkennbare Ursache. Es lassen sich drei 
Hauptgruppen unterscheiden – abhängig davon, ob überwiegend kleine, mittelgroße 
oder große Gefäße betroffen sind. Bei manchen Patienten werden 
Gefäßentzündungen erst nach einem langen Leidensweg erkannt. Einer der Gründe 
dafür ist, dass die anfänglichen Symptome oft unspezifisch und vielfältig sind. Sie 
können von Fieber über Nachtschweiß und Gewichtsverlust bis hin zu 
rheumatischen Beschwerden und Blutarmut reichen. Auch die Therapie ist von 
Einzelfall zu Einzelfall unterschiedlich und richtet sich nach den betroffenen Organen 
und der Schwere der Erkrankung. 
 
 
Klinikkontakt: 
Sabine Meyer, Pflege- und Servicemanagement,  
Telefon: (089) 3068-3155, Telefax: (089) 3068-3930 
E-Mail: Sabine.Meyer@klinikum-muenchen.de 
 
 
Das Klinikum Schwabing ist – neben den Klinika Bogenhausen, Harlaching, Neuperlach und der 
dermatologischen Fachklinik in der Thalkirchner Straße – einer von fünf Standorten des Städtischen 
Klinikums München. Der Klinikverbund versorgt jährlich rund 160.000 Menschen, davon etwa 90 Prozent 
vollstationär, und verfügt über mehr als 3.600 Betten sowie teilstationäre Behandlungsplätze. Gut 80 
Prozent der etwa 8.000 Beschäftigten aus über 80 Ländern sind im ärztlichen oder pflegerischen Bereich 
tätig. 
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